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= ME Die aus dieſem Anlaß veranſtalteten 
Feſtlichkeiten haben mehr als 100,000 Fremde 
nach der griechiſchen Hauptſtadt gezogen, fie haben 
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uland und ſchloß feinen Hochruf in griechiſcher 
2 fa 12 was mit ſtürmiſchem Jubel aufge 


den können.“ 
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Zur Hochzeit in Athen. 


In Athen hat am geſtrigen Sonntag die 
Vermählung des Kronprinzen Konſtantin von 
Griechenland mit der Prinzeſſin Sophie von 
Preußen im Beiſein der Vertreter des mächtigſten 
und angeſehenſten Herrſcherhauſes Europas ſtatt⸗ 


ne 


aber auch bewieſen, daß der deutſchen Kaiſer⸗ 
tochter in ihrer neuen Heimath liebende Herzen 
entgegenſchlagen. Ueber die Feier entnehmen wir 
den uns vorliegenden Separat-Depeſchen Fol⸗ 
gendes: 

„ Alle Straßen Athens find von einer taufend- 
köpfigen Volksmenge dicht beſetzt, überall zeigt 
ſich gehouene Stimmung und die Volksmenge be⸗ 
grüßt die hohen Herrſchaften enthuſiaſtiſch, be⸗ 
londers das deutſche Kaiſerpaar hat ſich der herz⸗ 
lichſten Ovationen zu erfreuen. Se. Majeſtät 
der Kaiſer erſuchte den Dimarch, der Bevölkerung 
Allerhöchſt Seinen und Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Dank für den herzlichen Empfang öffentlich 
bekannt zu geben. 

Der zu Ehren Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta Viktoria am 
Sonnabend Abend veranſtaltete Fackelzug ver⸗ 
lief außerordentlich glänzend. An demſelben nah: 
men die Gewerke, Korporationen und das Militär 
mit etwa 5000 Lampions Theil. Nachdem der 
Zug ſich auf dem Schloßplatz aufgeſtellt hatte, 
intonirten die Muſikkorps unter unaufhörlichem 
Jubel vieler Tauſender deutſche Lieder. Die Be⸗ 
leuchtung der Akropolis war prachtvoll. — Der 
Fremdenzudrang nach Athen iſt ein außerordeut⸗ 
licher, der Verkehr auf den Straßen nur mit 
Mühe möglich. 

Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr begann die 
Anfahrt des Brautzuges zur Kathe⸗ 
drale, dieſelbe verlief auf das glänzendſte. Die 
Tribünen waren dicht beſetzt. Kanonenſalven ver⸗ 
kündeten die Ankunft der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften. 8 

In der griechiſchen Kathedrale hatten ſich 
die Würdenträger, das Gefolge der anweſenden 
Fürſtlichkeiten, die Deputirten und Generale u. ſ. w. 
um 91, Uhr verſammelt und erwarteten den 

rautzug. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
fuhr mit dem Prinzen von Walen, Ihre Majeftät 
die Kaiſerin Auguſta Viktoria mit der Königin 
von Dänemark, Se. Majeſtät der Kaiſer, Aller⸗ 
höchſt welcher die Uniform der Gardes du Corps 
angelegt hatte, mit dem Könige von Dänemark. 
Den Galawagen, in welchem die Königin von 
Griechenland und Ihre königliche Hoheit die 
Prinzeſſin⸗Braut 1 begleiteten reitend der 
Kronprinz und der König von Griechenland. 

Prinzeſſin Sophie ſah unbefangen und ent⸗ 
zückend aus; eine Myrthenguirlande umſchlingt 
ihre Robe, im Haar trägt ſie eine Myrthenkrone, 
die . von Griechenland trägt griechiſches 
Nationalkoſtüm. Das griechiſche Königspaar 
ſowie Kaiſer Wilhelm gehen auf den Metropo⸗ 
liten zu und grüßen deuſelben durch Verneigen. 
Dann begeben ſich langſam alle Feſtgaſte in die 
Kirche und ſchreiten über reſenbedeckte Teppiche 
zum Altar. In der Kathedrale erfolgte nach 
griechiſchem Ritus zunächſt die Verlobung 
und ſodann die Trauung durch den Metro⸗ 
polit Germanos. Mit dem Geſang des Kirchen⸗ 
chors beginnt die Zeremonie. Der Metropolit 
hat der Traurede den 13. Vers des 13. Kapitels 
des erſten Briefes des Apoſtels Paulus an die 
Korinther zu Grunde gelegt, der da lautet: „Nun 
aber bleibet Sue 2 N Dong, aber die 
Liebe iſt die größeſte unter . 

2 ie der heiligen Handlung fand 
ein dreimaliger Umgang um den Altar Statt, 
worauf ſich der Zug nach dem königlichen Schloſſe 
zurückbegab. Daſelbſt fand in der Schloßkapelle 
die Einſegnung des Ehebundes nach evangeliſchem 
Ritus ſtatt. Die Traurede hielt Hofprediger 
Peterſen, während Ober-Hofprediger Kögel Gebet 
und Segen ſprach. Nach dem Chorgeſang, wel⸗ 
cher die Feier ſchloß, erfolgte der Einzug der 
hohen Neuvermählten in das kronprinzliche Palais. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat den nach Deutjch- 
land e Gouverneur des Kronprinzen 
Konſtantin, Dr. Lüders, zum Geheimen Hofrath 
ernannt. 

Während der Trauung in der griechiſchen 
Kathedrale wurden die prinzlichen Kronen über den 
Häuptern des Kronprinzen Konſtantin und Ihrer 
königlichen Hoheit der Beingeifin Sophie von 
dem Großfürſten Thronfolger von Rußland und 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich ge⸗ 
halten. Die heilige Handlung dauerte etwa eine 
Stunde. Nach Beendigung derſe ben küßte der 
König die Prinzeſſin⸗Braut. Se. Majeſtät der 
Kaiſer reichte der Königin Olga dem Kronprinzen 
und der Prinzeſſin Sophie die Hand. 8 

Bei der . brachte der König 
Georg ein Hoch auf die Neuvermählten aus. Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm toaſtete auf Grie⸗ 


N Bu". 
durch den 


Das Feus 
prachtvoll. 8 
Wien, 27. Oktober 


igen Wind etwas beeinträchtigt. 
erk auf der Akropolis war 


I „ermbber. Das „Fremden⸗ 
blatt“ ſchreibt anläßlich der heutigen Vermäh⸗ 
lungsſeier in Athen: = g 8 

„Wir können, eingedenk der innigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Herrſcherhäuſern un 
Reichen Oeſterreichs und Deutſchlauds, nur un⸗ 
ſere aufrichtigfte Theilnahme den Athener Feſten 
zuwenden. Auch in Griechenland wird die Hoff⸗ 
nung getheilt, die Prinzeſſin Sophie, welche einen 
Schatz klaſſiſcher Bildung mitbringt, werde die 
Beliebtheit des Kronprinzen nur noch zu ſteigern 
vermögen. Das Athener Feſt iſt ein dynaſtiſches 


Feſt, aber die Völker können nur gewinnen, wenn 0 


die Verhältniſſe unter den Herrſcherhäuſern ſich 
ſtets weiter verzweigen und 1 werden, und 
wenn auf dieſe Art die Wege für wohlthuende 
Einflüſſe vermehrt werden, die in eutſ heidenden 
Augenblicken vielleicht mit Erfolg betreten wer⸗ 


Wien, 27. Oktober. Anläßlich der Ver⸗ 
mählung des Kronprinzen von Griechenland mit 
Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Sophie von 

reußen fand heute in der griechiſchen Kirche 
Feſtgottesdienſt ſtat.. Demſelben wohnten der 


* 


Mriechifche Geſandte, die Botſchafter Dentich- 
auds und Englands, die Mitglieder der grie⸗ 

ingeladene bei. 
ip der Ver⸗ 


chiſchen Kolonie und zahlreiche 


Triest, 27. Oktober. Anlä 
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die Deputationen in weiterem Umkreis Aufitel- lands in 


Kapelle der Garde ⸗Füſiliere begleitete Choral A 
„Sei Lob und Ehr'“ die Feier 


der das gemeinſam geſungene Lied 
mich ergeben mit Herz und mit 
Land voll Lieb' und Leben, mein deutſches Vater⸗ 
land“ folgte. Zu markiger Anſprache nahm ſo⸗ 
dann der Vorſitzende des Verbandes, Kamerad 
Zander, das Wort. 
dem er ſchloß, fiel die Hülle und das vom Bild⸗ 
hauer Böſe entworfene, von Bildhauer Albrecht 
ausgeführte Denkmal zeigte ſich den Blicken der 
Verſammlung. 8 
auf einen tcliterdau sic) ekhebenden © 
Kauonenkugeln trägt; Kanouenkugeln zieren auch 
den Unterbau. Im Namen der Verwaltung des det für eine opferwillige und energiſche Betheili 


emeine Illumination wurde f 
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 Alontag, W. Oktober 1889. 
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tettiner Zeitung. 


in Shanghai und S. M. Kreuzer „Sperber“, Aus dem Emögebiet, 23. Oktober. Eine] daß ein Abgeordneter, welcher zugleich Profeſſor 
Kommandant Korvetten-Kapitän Foß, an dem⸗ belgiſch-engliſche Geſellſchaft hat im jtädtifchen | jei, die Interpellation wegen Auflofung des czechi⸗ 
jelben Tage in Sanſibar eingetroffen; letzterer Hochmoore zu Papenburg eine 300 Hektar ſchen akademiſchen Leſevereins mitunterzeichnet 
beabſichtigt am 28. d. Mes. die Reiſe fortzu⸗ große Fläche angekauft, um daſelbſt aus den hätte, der Unverletzlichkeit der Abgeordneten zu 
ſetzen. Moorfaſern Buckskin u. ſ. w. fertigen zu nahe getreten zu ſein; er habe es nur für ſeine 
— Die Grundſteinlegung für die Verſuchs⸗ laſſen; die noch verwendbaren Reſte ſollen zu Pflicht erachtet, an alle Faktoren zu appelliren, 
und Lehrbrauerei, welche mit Unterſtützung Preßtorf und Torfſtreu verarbeitet werden. Der welche berufen ſeien, die Studentenſchaft von 
des Staats von dem 1100 Mitglieder zählenden Kaufpreis beträgt 75,000 Mark, welcher in zehn Geſetzwidrigkeiten abzuhalten. Bezüglich des 
Verein „Verſuchs- und Lehranſtalt für Raten zu 7500 Mark zahlbar iſt. Nach voll-] Vorwurfs, daß er dieſe Interpellation in deutſcher 
Brauerei“ in Berlin erbank wird, hat am ſtändiger Abtorfung der Fläche, wofür 30 Jahre Sprache beantwortet habe, betone er, daß er den 
22. d. M ſtattgefunden. Als Vertreter der land- gerechnet find, fällt der Grund und Boden an feſten Willen gezeigt habe, jeder der beiden Lan⸗ 
wirthſchaftlichen Verwaltung waren der Vor⸗ die Stadt Papenburg zurück. desſprachen das gebührende gleiche Recht zu 
ſitzende des Kuratoriums der landwirthſchaftlichen Sigmaringen, 26. Oktober. Dem heutigen wahren, er verweiſe jedoch auf die Geſchäftsord⸗ 
Hochſchule, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Dr. Trauergottesdienſt für den König von nung, der zufolge er ebenſo, wie die Abgeord⸗ 
Thiel, ſowie der Rektor der Hochſchule, Profeſſor Portugal wohnten die fürſtliche Familie, die neten, das Recht freier Wahl der Landesſprache 
Dr. Wittmack, zugegen. Der Vorſitzende des Königin von Sachſen, die Gräfin von Flandern, bei den Verhandlungen auch für ſich in Auſpruch 
Vorſtandes des Brauervereins, Richard Röſicke, ſowie die Prinzeſſin von Belgien bei. nehme. 2 
ſprach die Weiheworte, welche mit drei Hammer⸗ Braunſchweig, 25. Oktober. Heute be-. Die Autwort des Statthalters, der ſich der 
2 rei zerleg ſchlägen in den Sprüchen „Hoch Kaiſer und Reich“, ſchäftigte einen beſonderen Senat des braun Fzechiſchen Sprache bediente, wurde ſeitens der 
ie haben ihre gemeinſame örd⸗ „O Fleiß kein Preis“ „Hopfen e = ; 1 N a 3 pr e Alt⸗ 
Sie haben ih gemeinſame Nuheſtätte im nörd⸗ „Ohne Fleiß kein Preis“, „Hopfen und Malz. ſchweigiſchen Oberlandesgerichts ein Prozeß Jungczechen mit Widerſpruch, ſeitens der Alt 
lichen Theil des een, zunächſt der Scharn⸗ Gott erhalt' s endeten; als zweiter Redner ſprach mit dem ſeit etwa zehn Jahren die braun echen mit Beifall aufgenommen. 
a, ⁶ü ß ß mo) Smmöbent, 0. Ofen, (Candtan) 
Feier hatten ſich oe iche Chrengäfte eingefun⸗ Auſte lich Gähr N . 10 2 780 re ung der in weiten Kreiſen viel Aufſehen erregt hat.] Dordi begründete den Antrag auf Gewährung 
. a de e Beine knmmelicher Gährungsgewerbe ausgeſtalten möge; Es iſt das die Klage der Gräfin de Ciory, der autonomer Verwaltung und eines eigenen Land⸗ 
den. Wir ſahen u. A. den Präſes der Gene- Profeſſer Delbrück gab die drei Hammerſchlaige natürlichen Tochter des Herzogs Karl II. von tages für Wälſch⸗Tyrol, indem er auf die admi⸗ 
ralordenskommiſſion, General von Rauch, den als wiſſenſchaftlicher Leiter der Anſtalt. Die Braunſchweig, gegen den Herzog Wilhelm von niſtrativen Geſichtspuntte und die Verſchiedenheit 
kommandirenden General Meerſcheidt von Hül⸗ Theilnehmer verſammelten ſich ſpäter im „Kaiſer— Braunſchweig' oder, da Klägerin wie Beklagter der Sprachen bei den geſchloſſenen Sprachgebieten 
leſſem, den Gouverneur des Insvalidenhauſes, hof“ zu einem Feſtmahl.“ Die Brauerei, für inzwiſchen verſtorben ſind jetzt der Prozeß der hinwies. Die Mitglieder der bentfihefonierna> 
General ron Grolmann, den Kommandeur des welche die Pläne im Einzelnen durch Herrn ſechs Kinder der Gräfin de Civr yſtiven Partei ſprachen gegen den Antrag während 
Hauſes, General von Blumröder, die Generale Ingenieur Goslich und Regierungs⸗Baumeiſter gegen den König von Sachſen und den]|viejenigen der deutſch liberalen Ueberweiſung an 
von Sobbe und Saſſe. Die ſächſiſche Regierung Metzing ausgearbeitet find, iſt auf eine Produktion Herzog von Cumberland (als Erben einen Ausſchuß befürworteten, ohne jedoch ihrer 
hatte den Geſandten Graf von Hohenthal und don 700 Hektoliter Bier eingerichtet; fie wird des Herzogs Wilhelm). Die letzte Verhandlung Stellungnahme in meritoriſcher Beziehung 85 
den Oberſt von Schlieben, die baieriſche Regie- mit dem erheblichen Kostenaufwand von 470000 f der Sache fand am 27 September ſtatt, es zugreifen. Der Statthalter erklärte, über admi⸗ 
. 915 „Tylander deputirt. Für Mark hergeſtellt, zu welcher Summe die Hälfte waren ſämmtliche Parteien durch hieſige Anwälte niſtrative Zugeſtändniſſe könnte man verhandeln, 
von Ritter Allocher der 5 Es Freiherr von der Staatsdegterung. der Reſt „gem Verein vertreten, auch wohnten zwei Graſen de Cioryſ wenn damit eine Beruhigung erzielt würde, in 
einem Gerne Ice des hieſigen Fotſchaſt, mit Verſuchs und Lehrauſtalt für Brauerei in der Verhandlung bei. Das Urtheil wurde damalsſ dem Antrage Dordi's ſei jedoch eine Theilung des 
einem Beamten, der einen mächtigen Lorbeer⸗ Berlin“ bereitgeſtellt iſt. Das Eigenehümliche auf heute, 25. Ottober, vertagt. Die Klage geht] Landes in Ausſicht genommen gegen welche er 
franz trug. Die Stadt Berlin hatte die Stadt- der Anlage beſteht darin, daß in erſter Linie ein dahin, die Gräfin de Ciory als natürliche Tochterſſich entſchieden ausſprechen müſſe. Der Antrag 
räthe Generalarzt Waſſerfuhr und Schäffer, völlig regulärer Betrieb in beſonderen Räumen dez Herzogs Karl anzuerkennen, damit Kläger] Dordi's wurde ſchließlich mit 37 gegen 27 Stim- 
ſowie mehrere Stadtverordnete deputirt. Der aufrecht erhalten wird, und daß an jeden dieſer dann die Stadt Genf als Univerſalerbin dess men einem Ausſchuß überwieſe Die Deutſch⸗ 
Bundesvorſtand wurde durch Oberſt von Elpons Räume ſich ein zweiter anſchließt, in welchem Hes Fart wire 5 N . ee | ante sn us A 5 
BE 1 5 \ Pie t, Herzogs Karl auf Herausgabe eines großen] Konſervativen erklärten, ſie würden eine Wahl 
und die Herren Stengel, Backhauſen, Iffland die entſprechenden, etwa neu erfundenen, zu Theiles der Dreißig⸗M en⸗Erbſchaf ür dieſen Ausſchuß ni 
F . . v erſusdenen, zu Theiles der Dreißig⸗Millionen⸗Erbſchaft belangen für dieſen Ausſchuß nicht annehmen. 
und Mitzlaff e 43 Kriegervereine hatten prüfenden Apparate Aufſtellung finden können. könne. Der Klage liegt folgender Thatbeſtand zu 8 
en ne ee denn „Der geſchäftsführende Ausſchuß des Grunde: Herzog Karl von Braunſchweig hatte Frankreich. 
none of des Jndalidenhanſes ae ahhteien deutſchen Cmin-Pafha-Komitees|defnmtlich anfangs der zwanziger Jahre in| Paris, 26. Oktober. Die monarchis 
ri da “a ch dem noch neihlifften Bien Al deſſen hielt heute eine Sitzung ab, in welcher beſchloſſen London ein Verhältniß mit der Tochter des eng⸗ſtiſchen Blätter ſuchen die geſtrige Verſamm⸗ 
Umgebung eich mir beigen prenfif Be wurde, das deutſche. Emin⸗Paſcha Komitee auf) lichen Admirals Colville angeknüpft (vielfach lung der Abgeordneten der Rechten ſo gut als 
ſächſiſchen Fahnen drapirt 1 875 Na oem bie Mittwoch, den 30. Oktober, Abends zuſammen wird behauptet, es habe auch eine geheime oder möglich herauszuputzen, obwohl fie an der leidi⸗ 
Fahnenträger zu beiden Seiten des D kmals zu berufen. r ; Scheinehe beſtanden). Genug, die Dame folgte gen Thatſache nichts ändern können, daß kaum 
Ager z eiten enkmals, Die nenejte Schutzerklärung Deutſch⸗ dem Herzog nach Braunſchweig und gebar ihm ein halbes Hundert von 172 Gewählten der Ein- 
0 Oſtafrika ſtellt einen bedeutſamen am 5. Juli 1826 in Wendeſſen bei Braunſchweig ladung Folge leiſtete. Dafür haben die übrigen, 
chritt unſerer Kolonialpolitik dar. Noch im eine Tochter, die nachmalige Gräfin de Civry. freilich nicht alle, ſich höflichſt entſchuldigt, und 
Ourauf hielt uguſt d. J. vertrat man vielfach die von uns Das Kind wurde won den Braunſchweiger Hof, die „Autoritee“ kaun verſichern, daß keiner der 
Dirfelen die Weiterede wiederholt ſeit Jahr und Tag bekämpfte Auf- prediger in der Kirche zu Ahlum getauft und als eingelaufenen Briefe die Zuſammenkunft tadelte. 
Ich hab? faſſung, daß die deutſchen Schutzgebiete nament⸗ Gräfin von Colmar in das Kirchenbuch einge Die Tadler konnen unter den 60 Ropaliſten oder 
Font Dir lich in Oſtafrika ihre natürlichen Grenzen bereits tragen. Als Pathen find Herzog Karl und ſein] Bonapartiſten, die weder kamen noch ſchrieben, 
aud, Dir erreicht hätten und daß eine Ausdehnung derſel⸗ | Bruder, der nachherige Herzog Wilhelm, genannt. zahlreich genug geweſen fein. Des Weiteren er⸗ 
ben nicht erwartet werden köune. Wir begrüßen Es wird nun von den Klägern behauptet, daß fährt man, von einer Neubildung der Gruppen 
demgegenüber den neueſten Schritt der Regierung Herzog Karl ſeinerzeit ein landesherrliches Auer⸗ wäre nicht die Rede geweſen, eben ſo wenig von 
mit beſonderer Freude, weil er mit einem Sy- kennungspatent für ſein Kind habe ausfertigen der künftigen politiſchen Haltung der Minderheit 
jtem bricht, welches für unſere junge Kolonial- laſſen, doch kann die Exiſtenz des Patents, die] da dieſe änzlich von derjenigen der Mehrheit 
politik leicht verhängnißvoll hätte werden können. einzige von den Beklagten (ſeinerzeit auch vonſabhinge. In dem freundſchaftlichen Meinungs⸗ 
Vor allem aber verdient die Regierung den leb⸗ Herzog Wilhelm) beſtrittene Thatſache nicht nach⸗ anstauſch zwiſchen den Anweſenden gelangte man 
hafteſten, Dank der Kolonialfreunde, weil ſie gewieſen werden. Einige Jahre nach der — — zu dem e Schluſſe, die Republikaner 
jenes Vertranen in die Zukunft geweckt hat, wel, und dem Herzog Karl eine Entfremdung (angeblich demelden unt der Anwendun von i an ker; 
hes doch dune die a stehn bil wegen Nichtanerkemnung der Schein⸗ oder wirk⸗ walt. Wenn das Lad frei hätte wählen ou... 
lichen Ehe) und die Dame ging nach England |jo ſäße vom 12. November an die Mehrheit au 
gung der ganzen Nation an den großen Kultur⸗ ins elterliche Haus zurück, überließ aber ihr|oen Bänken der Rechten. Der . ir 
ant. . aufgaben, die ihrer im dunkeln Erdtheil harren. Kind, um demſelben die verſprochene glänzende ſich mit einer Zurückhaltung aus, welche == 
Denkmal, worauf unter feierlichen Klängen der Der neue kaiſerliche Schutzbrief bildet ein kräfti⸗ Zukunft zu ſichern, dem Herzoge. Derſelbe ließ[„Gaulois“ auch hier wieder abgeht; denn das 
Muſik die Niederlegung von Kränzen erfolgte. ges, nicht mißzuverſtehendes Veto gegen alle Ver⸗ſeine Tochter auch ſtandesgemäß erziehen und Blatt des Herrn Arthur Meyer weiß von = 
— Das amtliche Blatt der Bauverwaltung |juche engliſcher Geſellſchaften, die wohlerworbes ſpäter in der reſormirten Kirche in Paris konfir⸗ gezeichneten Eindrücken und mannhaften re 
veröffentlicht ein Gutachten der Akademie des nen deutſchen Rechte und Intereſſen in Afrika miren. Erſt als die „Gräfin Colmar“ dann ſchlüſſen zu erzählen, von denen es allein Kunde 
Bauweſens über einen Entwurf zu einem Poſt⸗ gefliſſentlich zu überſehen und ſich auf deutſche ohne Vorwiſſen ihres Vaters zur katholiſchen gehabt haben dürfte. ER 
und Telegraphen⸗Dienſtgebäude in Frankfurt a. Kesten zu bereichern. Er zwingt der Welt die Kirche übertrat, zog derſelbe ſeine Hand von ihr Das „Journal des Debats“ folgert aus dem 
M. Das geplante Dienſtgebäude ſteht inſofern Ueberzeugung auf, daß es dem deutſchen Reiche ab. Er trat ſeiner Tochter noch einmal näher, Antrage des Biſchofs Freppel, den Vorſtand der 
unter den poſtaliſchen Bauausführungen einzig mit ſeier Kolonialpolitik ernſt gemeint iſt und als dieſelbe den franzöſiſchen Grafen de Ciory Rechten in beſtimmten Zeiträumen regelmäßig zu 
da, als es außer den Dienſträumen und Dienſt⸗ daß ſie ſich darnach zu richten hat. Neben dem heiratete, war jedoch durch nichts zu bewegen, erneuern, daß die konſervativen Abgeordneten ſich 
wohnungen noch ein Abſteigequartier für den hiervon in Europa und Afrika zu erwartenden noch einmal etwas für ſein Kind zu thun. Einſ von den bisherigen Führern frei zu machen 
Kaiſer enthalten fol. Ein ſolches iſt auch in moraliſchen Eindrucke, der unſerer ganzen kolo⸗ 1865 in Paris angeſtrengter Prozeß When den wünſchen, und fährt fort: r 
dem alten Poſtgebäude, dem ehemaligen Sitze der nialen Politik zu Gute kommen muß, bedeutet Herzog blieb erfolglos, da letzterer jeden Anspruch „Zur Stunde wird viel hin und her ge⸗ 
Thurn⸗ und Taxis'ſchen Poſtverwaltung, vor⸗ die neue d eutſche Erwerbung auch einen außer⸗ beſtritt und ihm dabei die bekannte Beſtimmung rather über die heilſamen Betrachtungen, welche 
handen. Als Bauplatz iſt das jetzt benutzte ordentlich geſchickten Schachzug gegen das läuder⸗ des Code Napoleon zur Seite ſtand. Es Handelt die letzten Ereigniſſe den politiſchen Perſönlich⸗ 
Grundſtück an der Zeil, vergrößert durch das an⸗ gierige und rechtsverletzende Vorgehen der britiſch⸗ſich bei dem Prozeß, in welchem jedenfalls illig⸗ keiten der Rechten und der Linken eingeben 
grenzende Grundſtück des „Ruſſiſchen Hofes“, in oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in den deutſchen Ju⸗ keitsrückſichten auf Seiten Der Klaͤger ſtehen, um müſſen. Man fragt ſich, auf welcher Seite die 
Ausſicht genommen. Ueber die Zahl und An⸗tereſſengebieten an der äquatorialen Küſte Oſt⸗ ſehr ſchwierige juriſtiſche Fragen. In früheren Bekehrungen am zahlreichſten und auch am auf⸗ 
ordnung der für den Kaiſer beſtimmten Räume afrikas. Sie ſchiebt dieſem Vorgehen einen kräf Inſtanzen iſt die Klage abgewieſen ae Im richtigſten ſein werden. Darüber ſind die Mei⸗ 
war vor Bearbeitung des Planes eine Verſtändi⸗ tigen Riegel vor, welcher die engliſche Geſellſchaft letzten Termin wurde von dem Vorſitzenden zu nungen getheilt und wer die Wahrheit wiſſen 
ung mit dem Hofmarſchallamt, mit welcher der zwingt, auf ihre gewaltigen Pläne in Oſtafrika einem Vergleich gerathen, doch war dazu feine | wollte, müßte die Herzen und Nieren erforſchen 
Kaiſer ſich einverſtanden erklärt hat, erzielt wor- und auf eine Ausdehnung des ihr 1886 zuerkaun⸗ Neigung vorhanden. Heute hat nun das können. Das Eine aber iſt ſicher, unanfechtbar 
den. Die Akademie wünſcht bei der Bearbeitung ten Gebietes zu verzichten, die nur auf Koſten Oberlandesgericht die Sache noch⸗ und wird auch von den Radikalen und Mon⸗ 
des ſpeziellen Entwurfs einige Aenderungen, unter beſtehender deutſcher Rechte möglich war. Bri⸗ mals vertagt, um die von ihm vorgeſchlagene archiſten nur ſchwach beſtritten: daß nämlich das 
denen als weſentlichſte du betrachten iſt, daß eine tiſch⸗Oſtafrika iſt und bleibt nur ein ſchmaler mündliche Vergleichung zu ermöglichen. „ Land nach einer gemäßigten, ja fonjervativen Po⸗ 
hervorragendere Geſtaltung des Eingangs zur Keil, welchen die engliſche Politik 1886 in die München, 26. Oktober. Kammer der Ab. litit verlangt und daß die Landesvertretung ſich 
Wohnung des Kaiſers, welcher mit den Eingängen deutſchen Erwerbungen zu treiben verſtanden hat. geordneten. Bei der Berathung des Etats des danach zu richten hat. Für unſere Geſinnungs⸗ 
zu den Dienſträumen der Poſtoerwaltung gleiche Die Hoffnung der Engländer, durch Verbreite Neußeren bemängelt der Abgeordnete Beckh⸗ Nürn- | genofien iſt dies leicht; denn fie find Republ⸗ 
werthig behandelt iſt, in Ausſicht genommen rung des Keils dieſe deutſchen Erwerbungen völ- berg den Werth der baieriſchen Geſandtſchaften kauer und Konſervative zugleich und brauchten ſich 
werde. In dem neuen Etatsentwurf (für 1890 lig zu ſprengen und ſich damit die Vorherrſchaft im Auslande, deren Thätigkeit nicht dem Koſten⸗ keiner Bekehrung zu unterziehen. Mit wem wer⸗ 
bis 91) wird eine erſte Baurate von 300,000 in Oſtafrika zu ſichern, ſcheint unwiederbringlich aufwande für dieſelben eutſpräche. Der Miniſter den ſie zuſammentreffen, wenn es gilt, zu ſtim⸗ 
Mark verlangt, Die Baukoſten ſind insgeſammtſ verloren. Das neue deutſche Schutzgebiet von Erailsheim erllärt die Etatspoſition für | men oder zu haudeln? Die Zukunft wird dar⸗ 
auf 2½ Millionen Mark veranſchlagt. Süd⸗Somaliland, ſo wichtig es im Intereſſe die Geſandtſchaften für zu gering bemeſſen und über entſcheiden. Wie es ſich aber auch mit der 
— Das Beiheft des Militär⸗Wochenblattes Deutſchlands iſt, übertrifft an räumlicher Aus⸗ hält den Standpunkt ſeines Vorgängers, des Mi⸗ Unterſtützung, die fie in der Kammer finden 
vom 25. d. bringt einen längeren Artikel über dehnung nicht das anerkannte Gebiet der britiſch⸗ niſters ven Pfretzſchner, aufrecht. Niemals werde werden, verhalten mag, das tt ſicher, daß die 
das franzöſiſche Wehrgeſetz vom 15. Juli oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. Es umfaßt zur Zeit ſich die Kammermehrheit oder ein Miniſter be- Mehrheit des Landes mit ihnen ſein wird: 
1880, welcher die Entwicklung ſowie die weſent⸗ eine Küſtenſtrecke von 35 Meilen Länge. Im keitfinden, der baieriſchen Krone den Verzicht auf Der anläßlich des großen Streiks der Pariſer 
lichen Beſtimmungen und Wirkungen des Ge⸗ Norden grenzt es an das. dem Sultan von San⸗ das Geſandtſchaftsrecht zuzumuthen; es würde Erdarbeiten und auch ſeitdem oft genannte 
Geſetzes darlegt. Derſelbe ſchließt: „So ſtellt ſibar gehörige, nur 10 Quadratmeilen große Ger einen eigenthümlichen Eindruck im Auslande her⸗ Bürger Bou le, den die Föderatien der 
ich die ganze mit nachahmenswerther Opfer- biet des Hafens Kismajn, welcher den Schlüſſel vorrufen, gerade bei den jetzigen Verhältniſſen ſozialiſtiſchen Arbeiter Frankreichs“ ſchon a. 
willigkeit geleiſtete Arbeit der letzten vier Jahre zum Juba, dem größten Fluſſe des mittleren Oft- |ven baieriſchen Geſandtſchaftspoſten in Paris oder räuſchvoll als Verräther ausgeſtoßen hatte, jellte 
als eine wohldurchdachte, planmäßig betriebene afrika, und damit zu den weiten, geſegneten Län- Petersburg eingehen zu laſſen. Hierauf wurde eine neue Schmach erfahren. Um ſich dafür 3 
außerordentliche Stärkung der Armee dar. Die dern der Somali und Galla bis nach Abeſſinien der Etatspoſten für das Geſandtſchaftshotel rächen, daß ſeine bisherigen — — nichts 
endliche Annahme des Rekrutirungsgeſetzes im hin bildet. Der Haupthafen des neuen deutſchen in Berlin, ſowie der geſammte Etat des Aeußeren mehr von ihm wiſſen wollten und Arbeiter ſo⸗ 
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mählungsfeier in Athen and heute Vormittag 
in der griechiſchen Kirche feierlicher Gottesdienſt 
mit Tedeum ſtatt. Demſelben wohnten der 
griechiſche Generalkonſul Vittouris, die Notabili⸗ 
täten der griechiſchen Kolonie, die Generalkonſuln 
Deutſchlands, Dänemarks, Rußlands und Eng⸗ 
lands, ſowie ein zahlreiches Publikum bei. 


DBU 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Oktober. Die feierliche Ent- 
hüllung des Denkmals, welches der 
Berliner Verband des deutſchen Kriegerbundes 
den auf dem Jnvalidenkirchhof beſtatteten Kame⸗ 
raden aus den Feldzugsjahren hat errichten 
laſſen, iſt heute Mittag vollzogen worden. Der 
Kirchhof birgt die irdiſchen Reſte von 84 Krie⸗ 
gern: 49 Preußen, 3 Sachſen und 32 Oeſter⸗ 
reichern, die hier ihren Wunden erlegen ſind. 


lung genommen hatten, eröffnete der von der S 


— 


Invalidenhauspfarrer 


Bei dem Kaiſerhoch, mit 


Das Denkmal heitebt aus einer 


eu Saule, die | 


Invalivenhanfes übernahm nunmehr mit Worten 
des Dankes Generallieutenant von Grolmann das 


ſchiff), „Deutſchland“, „Friedrich der Große“, 


Saal drang und 
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Bleoulc herauszubeißen ſuchte. „Hinaus mit den 
Verräthern! Nieder mit den Beſtochenen!“ 
ſchrieen die Mitglieder der Föderation, bis die 
Eindringlinge den Rückzug antraten. Dann 
wurde über die Abſetzung Voules nach Syndi⸗ 
katen abgeſtimmt und dieſe zum Beſchluß erho⸗ 
ben. Nächſten Sonntag ſoll die Zeremonie der 
Achterklärung gegen den ehrgeizigen Sekretär 
auch in Troyes wiederholt werden, wo die Fö⸗ 
deration der unabhängigen Syndikate Verzwei⸗ 

f gungen hat. 
. Paris, 26. Oktober. „Figaro“ behauptet, 
8 der Großfürſt Thronfolger von Rußland habe 
ſich geſtern mit der Prinzeſſin Marie von 
Griechenland verlobt. — Auffray, bei den 
letzten Wahlen boulangiſtiſcher Kandidat in 
Rocroi, iſt wegen Verleumdung ſeines Gegen⸗ 
kandidaten Menuifier zu 24 Stunden Gefängniß, 
100 Franken Geldbuße und 5000 Franken Scha⸗ 
denerſatz verurtheilt worden. Das Gericht 
von Saint Palais verurtheilte den Deputirten 
Eſchaſſeriaux zu 1000 Franken Geldbuße wegen 
Verſtoßes gegen das Geſetz wider die mehrfache 

Kandidatur. 
Paris, 27. Oktober. Die amtliche Zeitung 
1 veröffentlicht einen Erlaß, der beſtimmt, daß das 


2 2. und 4. Fußjäger Bataillon in Luneoille 
1.1 bezw. St. Nicolas⸗du⸗Port je ſechs Normalkom⸗ 
1 pagnien erhalten. 

3 Der neue öſterreichiſche Militär⸗ 


Attachee Szilvinyi, Hauptmann vom General 


vi ſtab, wurde dem Präſidenten der Republik vom 
. Grafen Zichy vorgeſtellt. Sein Vorgänger Ge- 
ei: neralmajor von Bach iſt zum Großoffizier der 
8 Ehrenlegion ernannt worden. 

= Spanien und Portugal. 

ER Liſſabon, 25. Oktober. Die letzte Poſt aus 
8 Weſtafrika hat Nachrichten gebracht, welcher zu- 
1 folge die Behörden des unabhängigen Kongoſtaa⸗ 
1 tes ſich einer außerordentlich willkürlichen Hand⸗ 
5 lungsweiſe gegenüber portugieſiſchen und engli⸗ 
1 ſchen Unterthanen ſchuldig gemacht hätten. Die 


portugieſiſche Regierung hat denn auch unter an⸗ 

derem dagegen Reklamationen erheben müſſen, 

— daß man mehrere Individuen, die inzwiſchen wie⸗ 

8 der freigelaſſen wurden, ungerechterweiſe ins Ge⸗ 

fängniß gebracht hat. Beſonders in der Provinz 

Angola haben dieſe Willkürakte der Regierung 

des Kongoſtagtes große Aufregung hervorgerufen. 

* N Rußland. 

* Petersburg, 24. Oktober. Sie iſt gelöſt 

worden, die die Ruſſen ſo ſehr intereſſirende 

Frage: was den jungendlichen Kaiſer Wilhelm 

; eigentlich bewegt, alle europaiſchen Fürſtenhofe zu 

* bereiſen. Herrn Alexei Sſaworin, dem Beſitzer 

5 und Herausgeber der „Nowoje Wremja“, iſt es 

s geglückt, die Löſung zu finden: Kaiſer Wilhelm 

= will — man lache nicht — „Kaiſer der Ver: 

* einigten Staaten Europas werden! Herr 

N Sſaworin ſagt in der Einleitung, er jet fein 

Politiker und kein Diplomat, aber er beſitze 

„einen gewiſſen Theil Beobachtungsgabe und ge⸗ 

* ſunden Menſchenverſtand“, und da wolle er denn 

ſprecheu, was ihm im Sinne liege. Als Probe 

5 ſeines ſogenannten „geſunden Menſchenverſtandes“ 

Bu: zitiven wir gleich den nachſtehenden, darauf fol⸗ 
: genden Paſſus: 5 

„Oeſterreich-Ungarn und Italien find fait 

Vaſallenſtaaten Deutſchlands, und der Dreibund 

hat eine viel größere Bedeutung, als man ihm 

zuſchreibt. Es iſt nicht möglich, daß dieſer Bund 
blos heuchelnd davon ſpricht, daß er eine Friedens⸗ 
liga“ ſei. Hier birgt ſich ein tiefer Sinn. 

Deutſchland kann nach ſeinen glänzenden Siegen 

und Eroberungen wirklich von einem allgemeinen 

Frieden träumen, davon. d 
— muühigen OR see e 
Fertheit der okonomiſchen Eutwickelung, natürlich 
mit einem Lowenantheil an Deutſchland, geben 
ſoll. . .. Die Vereinigten Staaten Euro 
pas und ein „Kaiſer von Europa als 
Oberhaupt ſeiner Vaſallen — das iſt der 
goldene Traum des mächtig erweiterten 
Preußens. Es hat ganz Deutichland zu einem 
Bund geeinigt, die Ungefügigen zwingend, ſich zu 
fügen. Zwanzig Staaten haben die höchſte Auto⸗ 
rität Preußens über ſich anerkannt und den Na⸗ 
men des deutſchen Kaiſerreichs erhalten. Wenn 
dies in Bezug auf Sachſen, Baiern, Haunover, 
Würtemberg ꝛc. möglich war, warum ſollte es 
für Europa unmöglich ſein? Der Friede iſt 
Allen theuer, das ruhige Leben, die geſicherte 
Arbeit gleichfalls. Wenn man hartnäckig nach 
dieſem Ziele ſtrebt, wird es vielleicht erreichbar. 
Danach aber zu ſtreben, zwingen Preußen⸗Deutſch⸗ 
land nicht nur der Glorienſchein des Ruhmes 
und der Macht, ſondern auch der Wunſch, ſich 
Elſaß⸗vothringen zu ſichern, und alle die Vor⸗ 
theile zu erlangen, welche von ſelbſt dem Aelteren 
und dem Oberherrn zufallen.“ 

„Wenn Rußland in dieſe Friedensliga ein⸗ 
träte, könnte Alles viel raſcher bewerkſtelligt 
werden, und das mittlere und das öſtliche Eu⸗ 
ropa, d. h. Rußland, zuſammen könnten ſogar 
Frankreich zwingen, dem Bund beizutreten. Aber 
die Sache hat große Schwierigkeiten — wie ſoll 
man Rußland beikommen? Nun, fürs Erſte er⸗ 
weitert man den Bund immer mehr, indem man 
England, Griechenland, die Türkei hineinzieht. 
Sobald Rußland ſehen wird, daß es von Weſt, 
Süd und Südweſt von einem halben Ning ein⸗ 
geſchloſſen iſt, wird es gefügiger werden. Wird 
es aber nicht gefügiger, werden wir noch immer 
Zeit haben, es mit Krieg zu überziehen. Einſt⸗ 
weilen wollen wir nach Griechenland, nach Kon⸗ 
ſtantinopel reiſen, um zu ſehen, in welcher Lage 
ſich die Dardanellen befinden und ob es nicht 
möglich ſei, fie recht gründlich zu befeftigen und 
die Türkei für den Dreibund zu kapern. ...“ 
Der weiſe Verfaſſer des Artikels erklärt, daß für 
ihn dies Alles „gauz klar“ jei, aber das Schick⸗ 
ſal kann auch, meint er, die „Pläne des Herrn 
Walderſee“ zerſtören. Italien konnte man zum 
deutſchen air 6a machen, indem man ihm nach 
der Niederwerfung Frankreichs Nizza, Savoyen, 
Algier zuſagte, Oeſterreich⸗Ungarn eben ſo, in⸗ 
dem man ihm nach der Beſiegung Rußlands 
die Balkanhalbinſel und einen Theil ruſſiſchen 
Gebietes verſprach. Rußland aber will ſelbſt⸗ 
ſtändig ſein und glaubt nicht an die Möglichkeit 
der „vereinigten Staaten Europas“ und will ſich 
keinem Pangermanismus unterordnen. „Soll ihm 
als Köder Konſtantinopel verſprochen werden 
eder ſtrebt man danach, es vollſtändig von den 
Dardanellen abzuſchneiden?“ Letzteres ſcheint 


auders verſtehe ich die Friedensliga nicht!“ — 
ſchließt er. N enb 
ganze politiſche Welt befriedigt von der Begeg⸗ 
einem den Frieden ſichernden Symptom Notiz 


über die „geheimen Pläne Deutſchlands“ ln 
ſtellen, blos um mit neuen Waffen den verha 


ſtiſch panſlawiſtiſches Manöver“. 


N 5 Vater der Lüge“, Graf Ignatiew, nicht au 
* fein Theil hat? 8 
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a A et 


R ieg Europa Werten E a n 
1 dane 8 8 aas, drhyls ber belt Allfdeſenden be⸗ 


Herrn Sſaworin das Wahrſcheinlichere, „denn 0 0 
1 7 ch eh T ruppe unſere Stadt und folgten zahlreiche 
In einem Augenblick, in welchem die Neugierige dem Transport der drei Rieſenele⸗ 
5 phanten und der Zebus zum Bahnhofe. 
nung der Kaiſer Wilhelm und Alexander als don wir hören, begiebt ſich die Truppe zu kurzem 
Gaſtſpiel nach Berlin in den Zirkus Buſch und 

nimmt, in Rußland hirnverbraunte Theorien von dort nach Brüſſel und London. Sol 
100 Herrn Hagenbeck aus Hamburg begleitet die⸗ 

ten ſelbe. — Im 5 II 
Nachbar zu verdächtigen, iſt ein echt „nationali⸗ das Benefiz für den beliebten eugliſchen Klown 
8 Ob an der Herrn Fillis ſtatt und iſt zu dieſer Vorſtel⸗ 
Weisheit, die Herr Sjaworin in Paris geſchöpft lu! 
hat, der würdige, jetzt gleichfalls dort weilende reiches Programm zuſammengeſtellt. 


* rule u 


Serbien. 

Belgrad, 26. Oktober. Die „Amtszeitung“ 
erklärt den von der hieſigen „Male Novine“ aus⸗ 
wärtigen Blättern nachgedruckten angeblichen 
Brief des Königs Alexander anſeine 
Mutter für apokryph. 

Belgrad, 27. Oktober. Die Skupſchtina 
begann die Berathung der Adreſſe an den 
König. Der Adreßentwurf betont anläßlich der 
Thronrede die große Befriedigung der Skupſchtina 
über die freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten. Sodaun wird der Freude 
über die Beſtrebungen der Regierung, im Ein⸗ 
vernehmen mit den Balkanvölkern an der Ent⸗ 
wickelung der Unabhängigkeit Serbiens zu ar⸗ 
beiten, Ausdruck verliehen und den fremden 
Souveränen Dank ausgeſprochen für die Be⸗ 
glückwünſchung anläßlich der Salbung des Königs; 
ferner wird der Vertretung des ruſſiſchen Kaiſers 
beſonders gedacht. 


Aſien. 

Wie dem „Standard“ aus Shanghai ge⸗ 
meldet wird, iſt das Aufgeben des Planes, eine 
Eiſenbahn von Peking in das Innere zu bauen, 
dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die franzöſiſche 
Regierung auf die Erfüllung des 7. Artikels des 
letzten Vertrages von Tientſin beſtand. Dieſer 
Vereinbarung zufolge ſollte Frankreich das Per⸗ 
ſonal wie das Material irgend welcher in China 
anzulegenden Eiſenbahn liefern. Die Chineſen 
ſträubten ſich jedoch dagegen, ihre Verkehrswege 
unter die Kontrolle von Ausländern zu ſtellen. 


—̃ — 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Oktober. Am Sonnabend 
Abend beging der 588 Verein ehema⸗ 
liger Jäger und Schützen der deutſchen 
Armee im Saale der alten Liedertafel (Rohrer) 
ſein zweites Stiftungsfeſt und hatten ſich nicht 
nur die Mitglieder mit ihren Familien faſt voll⸗ 
zählig, ſondern auch zahlreiche Ehrengäſte ein⸗ 
gefunden. Durch Anbringen von dichtem Tannen⸗ 
grün, von Hirſchköpfen und Geweihen, ſowie 
vielen Jagdemblemen war das Feſtlokal zu einem 
echten Jägerheim umgeſtaltet und entwickelte ſich 
anch bald eine ungezwungene Fröhlichkeit. Nach 
einigen einleitenden Konzertſtücken, von Mitgliedern 
der Artillerie-Kapelle geſpielt, erfolgte die Vor⸗ 
ſtellung der Vereinsmitglieder und hielt ſodann 
ein Mitglied die Feſtrede. Zunächſt wurde darin 
des Geburtstages des General-Feldmarſchalls 
Graf Moltke gedacht und dieſem ein jubelnd auf⸗ 
genommenes Hoch ausgebracht. Mit beredten 
Worten wies dann der Redner auf die hohen 
Ziele des deutſchen Kriegerbundes hin und gab 
dann einen Rückblick über die bisherige Thätig⸗ 
keit des Vereins. Obwohl letzterer erſt 2 Jahre 
beſteht, zählt derſelbe bereits 60 Mitglieder und 
hat ſchon manche Erfolge aufzuweiſen; wie alle 
Kriegervereine hat er es ſich angelegen ſein laſſen, 
die wohlthätigen Beſtrebungen des dentſchen 
Kriegerbundes zu unterſtützen und auch den in 
der Bildung begriffenen Sanitätskolonnen haben 
ſich mehrere Kameraden zur Verfügung geſtellt. 
Der Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß die 
ſämmtlichen Kameraden ſtets ihres Fahneneides 
eingedenk ſein und den Allerhöchſten Intentionen 
nachkommen werden, ſowie daß ſie die patrioti⸗ 
ſchen und kameradſchaftlichen Beſtrebungen des 


ferneres Verhalten zu nehmen geſonnen ſind. 

Se. Excellenz der Herr Geueral Lieutenant von 

Heydebreck gab der Treue und Liebe zu 

Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. und den Mit⸗ 

gliedern des 1 Hauſes in kernigen 
* 


ee 


geiſterten Wiederhall fand. Der Vorſitzende des 
5. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, Herr 
Oberſtlieutenant a. D. Jäckel, zollte dem Ver⸗ 
ein für ſeine bisherige Thätigkeit Anerkennung 
und brachte demſelben ein Hoch. Darauf begann 
ein Feſtball, welcher die Theilnehmer bis zum 
Morgen in ungeſtörter Harmonie vereint hielt. 

— Die Wahl des Herrn Oberbürger⸗ 
meiſters Haken iſt auf eine fernere Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren beſtätigt worden. 

* In der heutigen letzten Sitzung des 
Schwurgerichts ſtand eine Anklage wider die Ar⸗ 
beiter Hermann Weſtphal aus Podejuch, Karl 
Weſenberg und Karl Schiebel aus Finken walde 
wegen Aufruhrs zur Verhandlung. Es handelte 
ſich dabei um einen groben Exzeß, welchen die 
Angeklagten am 9. April 1889 zu Altdamm bei 
der Kontrollverſammlung verübt haben. Vor 
Eintritt in die Beweisaufnahme zog ſich der Ge⸗ 
richtshof zurück, um darüber Beſchluß zu faſſen, 
ob das Schwurgericht zur Aburtheilung dieſer 
Sache überhaupt zuſtändig ſei. Nach mehr als 
einſtündiger Berathung konnte ſich derſelbe hier⸗ 
von nicht überzeugen, war vielmehr der Auſicht, 
daß Reſerviſten während und nach der Kontroll⸗ 
Verſammlung den Militärgeſetzen unterworfen 
ſeien und wurde die Ueberweiſung der Sache an 
das Militärgericht beſchloſſen. 

— Während der heute beendeten 3. diesjäh⸗ 
rigen Schwurgerichts⸗Periode wurde 
im Ganzen gegen 33 Angeklagte verhandelt, und 
zwar gegen 7 wegen Landfriedensbruchs, gegen 
je 6 wegen Sittlichkeitsberbrechens und Körper: 
verletzung mit tödtlichem Erfolge, je 3 wegen 
Aufruhrs, Angriffs auf einen Forſtbeamten, 
Meineids und Raubes und gegen je 1 wegen 
Urkundenfälſchung und Verbrechens im Amte. 
In 13 Fällen erfolgte Freiſprechung, während 
17 Augeklagte verurtheilt wurden, und zwar 
wurde insgeſammt auf 13 Jahre Zuchthaus, 11 
Jahre 11 Monate 1 Woche Gefängniß, 30 Mark 
Geldſtrafe, 17 Jahre Ehrverluſt erkannt. Eine 
gegen 3 Perſonen gerichtete Anklage wegen Auf⸗ 
ruhrs wurde dem Militärgerichte überwieſen. 

— Im Schaufenſter des Herrn Bankiers 
Rob. Th. Schröder, hier, iſt z. Z. der zweite 
Hauptgewinn der Kölner Lotterie ausgeſtellt, 
deren Ziehung ſchon am 14. November ſtatt⸗ 
findet. Derſelbe beſteht in einem wunderbar 
ſchönen Kollier aus Perlen, Brillanten und 
Saphiren, ein prachtvoll gearbeiteter Schmuck im 
Werthe von 5000 Mark, deſſen Baarwerth mit 
mindeſtens 4500 Mark garantirt iſt, und ſtammt 
aus den rühmlichſt bekannten Ateliers der königl. 
Hofjuweliere Herren Gebr. Friedländer, Berlin, 
unter den Linden 28. 

Heute Vormittag verließ die bisher im 
Zirkus Schumann aufgetretene Singhaleſen⸗ 


Wie 


Ein Sohn 


m Zirkus Schumann findet morgen 


lung ein überaus heiteres und abwechſelungs⸗ 


* In der chemiſchen Fabrik am Oderufer 


einer Reihe von Jahren beſitzt. 
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einem Gerüſt und erlitt jo Ri Verletzungen, 
daß er auf der Stelle todtzblieb. 

* Geſtern Nachmittag nach 5 Uhr wurde 
die Leiche des Arbeiters Auguſt Lavrenz am 
Bollwerk in der Oder gefunden. L. ſoll vor ca. 
14 Tagen in anugetrunkenem Zuſtande in der 
Nähe der Frauenthorkaſerne am Bollwerk in's 
Waſſer geſtürzt ſein. 

— In der Nacht vom Freitag zum Sonn⸗ 
abend wurde gr. Wollweberſtraße 66 bei dem 
Vertreter für Thürſchließer der Firma C. F. 
Schulze u. Co. aus Berlin ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Der reſp. die Thäter 
müſſen mit der Oertlichkeit genau vertraut ge⸗ 
weſen ſein, da nur das Pult erbrochen und die 
Geldkaſſette geſtohlen wurde. Glücklicher Weiſe 
hatte Tages zuvor der Vertreter eine größere 
Summe Geldes nach Berlin geſandt und fielen 
ſo den Dieben nur 20 Mark in die Hände. 

* Am Sonnabend gegen 9 Uhr Abends 
brannte in Grabow, Kirchenſtraße 1, ein dem 
Roßſchlächter Klein gehöriger Stall vollſtändig 
nieder. Das in demſelben befindliche Vieh wurde 
gerettet. 

»Die vorgeſtern von hier abgegangene 
Jacht „Aſtria“ lief in der Nähe von Ziegenort 
auf und iſt man nun, um wieder flott zu wer⸗ 
den, mit dem Löſchen beſchäftigt. 

— Wir hatten geſtern Gelegenheit, dem 
Konzerte der Tyroler⸗Kärthner Konzert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft Julius Hartmann beizuwohnen. Die 
Leiſtungen genannter Geſellſchaft rechtfertigen in 
jeder Beziehung den guten Nuf, den dieſelbe ſeit 
Herr Hartmann, 
der Leiter der Geſellſchaft, von früher hier noch 
in beſtem Andenken, verfügt über einen ganz vor⸗ 
züglichen Baß und auch die Lieder⸗Vorträge der 
Altiſtin Fräulein Jägler fanden lebhaften Bei⸗ 
fall, ebenſo wurden die Chöre rein und ſchön zum 
Vortrag gebracht. Da die Leiſtungen der Ge⸗ 
ſellſchaft Hartmann durchweg gut und das Pro⸗ 
gramm höchſt dezent gehalten iſt, ſo können wir 
den Beſuch dieſer Konzerte beſtens empfehlen. 
Dienſtag, den 29. Oktober, ſetzt die Geſellſchaft 
ihre Konzerte in der „Philharmonie“ fort. 

— Perſonal⸗Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromberg. Der Stationsaufſeher Repp in 
Ruhnow iſt zum Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe 
ernannt. 


. Te ern 


Muſikaliſches. 

Am nächſten Freitag wird Minnie Hauk, 
eine der berühmteſten Sängerinnen der Gegen⸗ 
wart, hier im großen Saale des Konzerthauſes 
unter Mitwirkung des königlichen Muſikdirigenten 
Herrn M Jancovius und der Kapelle des 34. 
Regiments ein Konzert geben, das für unſere 
Muſikfreunde von ganz beſonderem Intereſſe fein 
dürfte. Die gefeierte Künſtlerin debütirte auf 
den hervorragendſten Bühnen der alten und neuen 
Welt mit ſo außerordentlichen Erfolgen, daß ſie 
heute zu den größten Berühmtheiten unter den 
Sängerinnen zählt. Seit fie mit dem Titel einer 
koniglich preußiſchen Kammerſängerin die Ber⸗ 
liner königliche Oper verließ, iſt ſie Primadonna 
der italieniſchen Oper in London, von wo fie alle 
jährlich Gaſtſpielreiſen nach Deutſchland unter⸗ 
nimmt. So trat ſie kürzlich in der Oper zu 


— — 


: } ee zen des Frankfurt a. M. auf und feierte dort die grüßten | * 
deutſchen Kriegerbundes zur Richtſchnur für ihr T 


riumphe. — Aus dem für ihr hieſiges Konzert 

gewählten Programm heben wir hervor: Die 

große Arie der „Margarethe“ aus der Berlioz“ 

ſchen Oper „Fauſt“, die „Styrienne“ aus „Mignon“ 

mit den eigens für Minnie Hauk von Am⸗ 

broiſe Thomas komponirten Kadenzen, das „Veil⸗ 
bon t 


von J. Brahms. RR: | 
An Orcheſtermuſik wird u. A. 


von Herrn 


M. Jancovius Beethovens herrliche Coll Sym 


phonie zum Vortrag gebracht werden. 
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Mus den Provinzen. 

Swinemünde, 26. Oktober. Der geſtern 
Abend nach eingetretener Dunkelheit von Stettin 
hier angekommene Auswanderer⸗Dampfer „Sla⸗ 
vonia“ hatte das Mißgeſchick, mit der Schraube 
in die Verankerung einer in der Swine liegenden 
Boje zu gerathen, während das Schiff durch einen 
Bugſirdampfer ſtromabwärts nach dem Schuppen 
Nr. geſchleppt wurde. Beim Angehen unter 
eigenem Dampf ſcheint die „Slavonia“ an ihrer 
Schraube Beſchädigungen erlitten zu haben — es 
ſoll ein Schraubenflügel abgeſchlagen ſein —, 
deren Umfang heute Nachmittag erſt durch die 
vorgenommene Taucherbeſichtigung feſtgeſtellt 
wird. Die heute mittelſt Dampfer von Stettin 
erwarteten Paſſagiere ſind auf telegraphiſche Be⸗ 
nachrichtigung hin einſtweilen noch in Stettin 
verblieben. Die losgeriſſene Boje iſt geborgen 
worden. (Sw. Kr. Bl.) 


Kunſt und Literatur. 

Die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“, Verlag 
von Franz Lipperheide, Berlin W., Potsdamer⸗ 
ſtraße 38, bringt im 2. und 3. Quartal dieſes 
Jahres wieder eine reiche Fülle ſchöner, geſchmack⸗ 
voller Frauen- und Kindertoiletten. Eine beſon⸗ 
dere Aunehmlichkeit für unſere Damenwelt bieten 
die Schnittmuſter, die nach Abbildungen der 
obigen Zeitung in Papier ausgeſchnitten oder auch 
in Gazemodellen gegen Einſendung des Betrages 


im Berliner Schnittmuſteratelier NW., Wils⸗ 


nackerſtraße 11, zu beſtellen ſind. Die Proſpekte 
dazu werden gratis verſandt; dadurch wird flei⸗ 
ßigen Händen die Möglichkeit geboten, ſelbſt die 
modernen Koſtüme fertigen zu können, ohne zu 
große Ausgaben machen zu müſſen. Ebenſo 
machen wir auf die hübſchen Handarbeiten, die 
die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ bringt, zum be⸗ 
vorſtehenden Weihnachtsfeſte aufmerkſam. [267] 

Die illuſtrirte Geſammtausgabe von E. 
Marlitts Romanen und Novellen (Eruſt Keil's 
Nachfolger in Leipzig) bringt in ihrer 37.—40. 
Lieferung den ſpannenden Roman: „Im Hauſe 


des Kommerzienrathes“ zum Abſchluß; in der u. & 


40. beginnt der letzte von der Verfaſſerin ſelbſt bez u. B. Steigend 
bez. u. B. . 


vollendete Roman: „Die Frau mit den Kar⸗ 
ſunkelſteinen“ als ſechſter Band der Geſammt⸗ 
ausgabe. Wie ſchon die erſten Illuſtrationen 
zeigen, wird auch hier die Phantaſie des zeich⸗ 
neuden Künſtlers, die ſich in die Geſtaltenwelt 
des Romans und feine Vorgänge vertieft hat, der 


Phantaſie der Leſer zu Hülfe kommen, wie dies 


in den Illuſtrationen zu den bis jetzt vorliegenden 


fünf Bänden mit ſo unleugbarem Geſchick und 
charakteriſtiſcher Lebendigkeit geſchehen iſt. [2611/52 30. Rüb 51 behauptet, per Oktober 69,75, per 


Mit dem 1. Oktober d. J. tritt die einzig, 


humoriſtiſch illuſtrirte Sportzeitung „Radfahr⸗ 


umor“, München, in ihren dritten Jahrgang. 
er humoriſtiſche Theil enthält eine große Anz 


zahl vorzüglich ausgeführter Illuſtrationen und 


anſprechender humoriſtiſcher Texte. Der Sport, 


die Technik, ſowie alles für den Radfahrer, Fa⸗ 


brikanten und Händler Wiſſenswerthe findet in 
der Beilage eine ſachgemäße überſichtliche Be⸗ 


ſprechung, ſo daß hier jeder Zweig des Sports 
in einer Nummer in Fülle vertreten iſt. Jähr⸗ Januar - April 33,30. 


[264] 


5 von Grabow ſtürzte dieſer Tage der lich erſcheinen 24 Nummern in Groß Quart, von 


immergeſelle Michael Stellmacher von denen jede 24 Seiten enthält. 


182,75 M., per April⸗Mai 191,75 M. 


„„Dergrotuhes Smmehen 


ho 


28,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 pe 
100 Kilogramm per Oktober 32,00, per November 
32,00, per Oktober⸗Januar 32,25, per Januar⸗ 
April 33,25. 

Paris, 26. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 


riederichſen, Die deutſchen Seehäfen. 
Ein naar Handbuch für Schiffskapitäne, 
Rheder, Aſſekurateure, Schiffsmakler, Behörden zc. 
Auf Veranlaſſung des Verwaltungsraths des Bu⸗ 
reau Veritas bearbeitet. Erſter Theil. Die Häfen, 
Löſch⸗ und Ladeplätze von der deutſchen Oſtſee⸗ 


küſte. Hamburg bei L. Friedrichſen u. Co. Wir Kours v. 25. 
können das Buch allen Stettiner Kaufleuten und 3% amortiſirb. Rente. 90,75 90,75 
Gewerbetreibenden warm empfehlen, da es für 3%, Rente.! 5 | 87,50 87.50, 
jeden Hafen alle und zwar die neueſten, auf zu⸗ Jaa Auleihe . 105,99 105,82 ½ 
verläſſigen Auskünften der Behörden beruhenden Sale In 1 — 8 0 as 
Angaben enthält, jo namentlich auch für Stettin] ge, Er Er ee 1 In er 0 
S 2 ünde. 279 0% 0 5 Ss Elte 5 165 57 Dr 
und Swinemi 2% Ruſſen de 18800. 94.47½ 94,40 
= Vorſen⸗Berſchte. J aue Scheer 40058 | 400.06 
Börſen⸗ Berichte. AN muff, Egppter > ....... 9,68 9,06 
, Ali. | Tas | is 
Temperatur . 3° Reaumur. Barometer: 28“ Türkiſche Looſe . 71.40 71.25 
3". Wind: SO. 5 5% privil. Türk.⸗Obligationen. 453,75 455,00 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilogr. | Franzoſe n = 516,25 
loko inländiſcher 178— 180 bez., per Oktober 181 Lombarden 27750 276,25 
bez., per Oktober⸗November 180,5 —181 bez., per 8 Prioritäten 310,00 | 310,00 
November⸗Dezember 180,5—181 bez, per De⸗ ande pe 855 0 
zember⸗Januar ——, per April⸗Mai 187 bez., f . 5205 520.5 
187,5) B. u. G. . Credit ſoneier . 1310.09 1310,00 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilogr.| „ mobiler 491.25 | 488,75 
loko inländiſcher neuer 159—161,5 bez., per DE | Meridional⸗Altien 700,00 | 698,75 
tober n. Uſ. 161 B. u. G., per Oktober⸗Novem⸗ PanamasStanal-Attien ........| 52,50 52,50 
ber 160,5 bez, per November⸗Dezember 161 bez., . „. , 5% Obligationen | 40,00 40,00 
per Dezember »- Sanur —,—, per April⸗Mai Rio Tinto tie 30025 307,50 
164 164,5 bez., per Mai⸗Juni 164,5 bez., 165] Suezkanal Alten e gene 2859,50 2995,00 
0 en 
5 Gerſte loko Märker 160.—170 bez., feine 515 auf ondon 5.2217, 25.23" 
175 bez., pommerſche 154—158 bez. Comptole d’Escompte 131. 62.00 61,00 


Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
148—153 bez. 

Winterraps ohne Handel. 

Winterrübſen ohne Handel. 

Rüböl behauptet, per 100 Kar. loko o. F. 
bei Kl. 70 B., per Oktober 69 B., per April⸗ 
Mai 61 B. } 

Spiritus ſtill, per 10,000 Liter 7% loko o. 
F. Joer 31,9 nom., do. 50er 51,4 bez., per OF 
tober 70er 31 G., per Oktober⸗November 7er 
30,8 nom., per November⸗Dezember 70er 30,5 
nom., per April⸗Mai 70er 31,6 nom. 

Petroleum loko 12—12,15 verz. bez. 


— 


London, 26. Oktober. 90% Javazucker 
14,00 träge, Rübenrohzucker neue Ernte 
per Oktober 11¼, träge. Centrifugal Cuba —. 
Wetter: Schön. 

Neiwyork, 26. Oktober, Formittags. Pe⸗ 
troleum. ee Pipe line eerti⸗ 
ficates per November 106,25. Weizen per De⸗ 
zember 83˙/. 

Newyork, 26. Oktober. Wechſel auf London 
4,81½. Petroleum in Newyork 7,35, in 
Philadelphia 7,35, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
nr line certificates per November 1 D. 0971, C. 
Mehl 2 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 84½¼ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 825/ C., per November 
— D. 82 / C., per Dezember — D. 84,00 C. Ge⸗ 
treidefracht 5,75. Mais 41,00. Zucker 
5. Schmalz loko 6,90. Kaffee loko 


Berlin, 28. Oktober. Weizen per Oktober 
November 183,25— 182,75 M., per Noobr.⸗Dezbr. 


Roggen per Okt.⸗Novbr. 165,75 —166,00 M., 


9175 ee 166,00 Mk., per April' fair Rio Nr. 3 19,00. Kaffee per November 
Mai 167,50 M. ord. Rio Nr. 7 14,62. Kaffee per Januar 


Rüböl per Oktober 70,00 Mk., per April⸗ 
Mai 60,60 M. 

Spiritus loko 50er 52,50 M., loko 70er 
33,00 Mk., Oktober 32,80 Mk., Oktober⸗Novem⸗ 
ber 70er 31,50 Mk., November⸗Dezember 70er 
31,00 Mk., per April⸗Mai 70er 32,10 M. 

Peler Oktober⸗November 155 25 M. 

Petroleum Oktober 24,70. 

London. Wetter: trübe. 
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ord. Rio Nr. 7 14,67. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Dezember 837/8. 
Schiffsbewegung. 

Hamburg, 27. Oktober. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Gellert“ der Hamburg- Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft hat, von Newport 
kommend, heute früh 3 Uhr Lizard paſſirt. 

Hamburg, 27. Oktober. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Rugia“ der Hamburg Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaſt iſt, von Hamburg 
kommend, heute Morgen 6 Uhr in Newyork ein⸗ 
getroffen. 


London lang 


81 % 108,25 Amſterdam kurz 


Pomm. Pfaudbrkeſe 51 2% 100,90 Paris kurz —.— 
1 * | ben es a —— a a 
Ungar. Goldrente 3,30 Bredow. Cement⸗Fabr. 78,06 22 
Audi, 1681er amert. Stett.Bulc.⸗Act. Lit. B. 167,75 Telegraphiſche Depeſchen. 
Ren 96,60 | Stent. Vulc.⸗ Priorität. 158,00 57 ie oi 22 
84,4) ae Dampj-Eomp. Bochum, 27. Oktober. Wie die „Rheiniſch⸗ 
% Se) ... 14% Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, waren in der heu⸗ 
8.00 Stett.Sbamottez dor, 2 en 1 
Didier. 285% tigen ig ae . 1 Ver⸗ 
9240 Uitimo-Courſe: bandes der Bergarbeiter in Rheinland und 
Teferr, l 171,45 5 E pi : 4 
Kaff. Sanknot, Safe 211,30 | Digcento⸗Commandit 236,90 Weſtfalen 142 Zaͤhlſtellen vertreten. In den 
Bat tbr 5% Lealrabüte 1450 Vorstand wurden Bunte⸗Dertmund mit 108 
des. (110) 4% 100, o Dortm. Unten St.⸗Pr. 606 12960 Stimmen zum Vorſitzenden, der bisherige provi⸗ 
„ i . 0 | Dfmeiß. ie 6 ſeriſche Verſitende Meyer-Bachum mit 120 
ee Ten ‚ar Stimmen zum Kaſſtrer, und Markgraf Eſſen 
er ber kurz 210,10 Lembarden 54 70 mit 99 Stimmen zum Vorſitzenden des Kontroll⸗ 
cenden 1e „ FGraszoſen 100 50 | ausſchuſſes gewählt. 
Tendenz: ſchwach. Mons, 28. Oktober. In geheimen Mee⸗ 


tings zu Quaregnon und Dour haben die Berg- 
leute beſchloſſen, noch einige Zeit hindurch bei 
den Bergwerksbeſitzern die Schritte behufs Auf⸗ 
beſſerung der Löhne ſortzuſetzen. Sollten die 
Bemühungen ſcheitern, ſo werde ein General⸗ 
Streik der Bergarbeiter beſchloſſen. 

Paris, 27. Oktober. Der Großfürſt 
Wladimir von Rußland ſtattete geſtern Abend 
6½ Uhr dem Präſidenten Carnot einen einviertel⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. 

Liſſabon, 27. Oktober. Der Leichenzug 
mit der Leiche des Königs Dom Luis be⸗ 
wegte ſich geſtern Vormittag 9½ Uhr vom 
Kloſter Belem nach der königlichen Gruft in der 
Kloſterkirche San Vincente de Fora, wo derſelbe 
um 4 Uhr Nachmittags eintraf. Dem Sarge, 
welcher mit Kränzen bedeckt war, folgten das 
offizielle Gefolge und zahlreiche Abordnungen. 
Der Patriarch ertheilte den Segen, nachdem 
der Sarg im Pantheon beigeſetzt war. 
Der Herzog von Edinburg konnte wegen leichten 
Unwohlſeins den Beiſetzungsſeierlichkeiten nicht 
beiwohnen. 

Soſia, 27. Oktober. Der Prinz i⸗ 
nand von Koburg benachrichtigte Stambulow, 
daß er wegen Familienangelegenheiten zurück⸗ 
gehalten ſei und beauftragte ihn, die Sobranſe 
zu eröffnen. 

Sofia, 27. Oktober. Die Eröffnung der 
Sobranje iſt durch ein von Stambulow, als 
Vertreter des Prinzen Ferdinand, unterze ichnetes 
Dekret der Wa gemaß auf den 3. No⸗ 
vember (22. Oktober a, St.) vertagt worden, da 
Prinz Ferdinand, welcher die Seſſion der So⸗ 
branje heute eröffnen wollte, ſeine Rückkehr um 
mehrere Tage verſchoben hat. 
ournal „Swoboda“ beſpricht die 
politiſche Lage und führt aus, daß dieſelbe 

egemwärtig klarer ſei, als in den letzten Jahren. 
8 Prinz Ferdinand und die Regierung hätten 
es verſtanden, die Ruhe im Innern des Landes 
aufrechtzuerhalten und die Sympathie der Mächte 
zu gewinnen. Es ſei zu hoffen, daß der Tag, 
wo die von dem Kaiſer Franz Joſef zu 
Guuſten Bulgariens geſprochenen Worte endgül⸗ 
tige Geſtalt annehmen würden und die Frage 
der Anerkennung des Prinzen ſeitens der Türkei 
auf die Tagesordnung geſetzt werde, nicht mehr 


fern ſei. \ 
San Franeiseo, 27. Oktober. (Meldun 
sn Nachrichten — 


des „Neuter'ſchen Burcau“.) 
Apia vom A M. beſtätigen die Wahl Ma⸗ 


taafas zum Könige von Samoa. Dieſe 
2840 ſolle jedoch ni als temporär gelten bis 
die Konvention der Mächte in Kraft trete, und 
würde dann eine neue Wahl ſtattfinden konnen. 
Die Parteigänger Tamaſeſe's hätten ſich jedoch 
geweigert, die Wahl Mataafas anzuerkennen 
und die Anhänger Mataafas auf der Inſel 
Sawaii angegriffen. Die Häuptlinge von Ma⸗ 
taafas Partei hätten beſchloſſen, die Angreifer zu 
züchtigen. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
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Nürnberg, 28. Oktober. Der „Correſpon⸗ 

dent“ meldet, es ſei Stauffenberg's Abſicht, ein 

Reichstags Mandat nicht mehr annehmen zu 

wollen. Die Freiſinnigen beabſichtigen, Bürger⸗ 

meiſter Schuh in Erlangen aufzuſtellen. 


Hamburg, 26. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 80,00, per 
Dezember 80,25, per März 1890 76,00, per 
Mai 75,75. Kaum behauptet. 

Hamburg, 26. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 PCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per Oktober 11,30, per Dezember 
11,47½ , per März 1890 11,95, per Mai 
12,27½. Behauptet. 


Wien, 26. Oktober, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 8,43 G., 8,48 B., 
per Frühjahr 8,87 G., 8,89 B. Roggen per 
Herbſt 7,58 G., 7,63 B., per Frühjahr 7,77 G., 
7,79 B. Mais per September⸗Oktober 5,25 
G., 5,30 B., per Mai⸗Juni 5,49 G., 5,51 B. 
Hafer per Herbſt 5,34 G., 5,39 B., per Früh⸗ 
jahr 7,54 G., 7,56 B. 

Peſt, 26. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produkteumarkt. Weizen loko behauptet, 
per Herbſt 8,14 G., 8,16 B., per Frühjahr 
8,56 G., 8,58 B. Hafer per Herbſt 7,18 G., 
7,20 B., per Frühjahr 7,19 G., 7,21 B. 
Neuer Mais per Mai⸗Juni 5,11 G., 5,12 B. 
Kohlraps per September- Oktober 
Wetter: Schön. 


Amſterdam, 26. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

Bancazinn 56,00. 
Amſterdam, 26. Oktober. Ja va⸗Kaf⸗ 
Getreide- 


fee good ordinary 52,25. 

Amſterdam, 26. Oktober. 
markt. Weizen per November 188, per 
März 196. Roggen per Oktober 136135, 
per März 140-141, per Mai 141—142. 

Antwerpen, 26. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ruhig. 
Roggen behauptet. — Hafer unverändert, 
— Gerſte feſt. s 

Antwerpen, 26. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtes, Type weiß loko 17% bez. 

B., per Oktober 17%, B., per November⸗ 

Dezember 177], B., per Januar⸗März 17,50 
Paris, 26. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
idemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Okteber 22,30, per November 22,40, 
R 22,60, per Januar-⸗April 
22,90. Roggen ruhig, per Oktober 14,00, 
per Januar⸗April 14,90 Mehl ruhig, 
per Oktober 51,60, per November 52,10, per 
November - Februar 52,25, per Januar -% 


November 69,75, per November⸗Dezember 70,00, 
per Januar⸗April 71,25. Spiritus ruhig, 
per Oktober 37,00, per November 37,50, per 
November-Dezember 37,50, per Januar⸗April 
39,00. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 26. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfaugsbericht) 88e ruhig, loko 28,00 
bis 28,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Oktober 32,25, per No⸗ 
vember 32,25, per Oktober⸗Jaunar 32,50, per 


Paris, 26. Oktober, Nachmittags. Ro h⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ruhig, loko 28 bis 
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